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Köln kämpft gegen Müllflut: Unrat vor
Glascontainern häuft sich!

Raderberg, Köln: Müllproblematik eskaliert. Leserreporter
berichtet über illegale Ablagerungen vor Altglascontainern.

Raderberg, Deutschland - Die Stadt Köln hat mit einer
zunehmend besorgniserregenden Müllproblematik zu kämpfen.
Am 1. Juni 2025 berichtete der Leserreporter Horst Schneemann
von einem Vorfall in Raderberg, der die Situation eindrucksvoll
verdeutlicht. An der Raderberger Straße, Ecke Marktstraße, lag
eine wahre Müllansammlung direkt vor einem Altglascontainer.
Das Bild, das Schneemann aufnahm, zeigt eine Mischung aus
Textilien, einer Bettdecke, einer Tasche, einer Matratze und
einem Klappstuhl. Kurze und knapp – Horst stellt fest, dass
solche Szenen in Köln nichts Ungewöhnliches mehr sind und
äußert seine ironische Kritik an der Tatsache, dass immer mehr
Unrat einfach illegal abgeladen wird. Express berichtet von
dieser Problematik, die sich in der Stadt wie ein Krebsgeschwür
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ausbreitet.

Köln versinkt zunehmend in illegal abgeladenem Müll. Laut 
KSTA sind besonders die populären Plätze wie die Karl-Korn-
Straße in der Kölner Südstadt reproduktive Hotspots des Mülls.
Hier sind Olaf Jablonski und Georg Happe von den
Abfallwirtschaftsbetrieben (AWB) Köln im Dauereinsatz, um die
Hinterlassenschaften der Müllsünder zu beseitigen. Bei ihren
täglichen Einsätzen stoßen sie regelmäßig auf teils unglaubliche
Abfallhaufen: Kindermöbel, Spielzeug, Stofftiere, Autoreifen,
defekte Musikanlagen – die Liste scheint endlos. Der Müll, der an
verschiedenen Stellen abgelegt wird, kostet die Stadt jährlich
etwa 13,5 Millionen Euro an Entsorgungskosten, was sich
unweigerlich in den steigenden Müllgebühren niederschlägt.

Müllsünder im Visier

Mit über 20.000 Meldungen zu wildem Müll pro Jahr ist die Zahl
der illegale Ablagerungen alarmierend. „Die Verantwortlichen
sind oft anonym“, klagt Jablonski, der seit 20 Jahren für die AWB
arbeitet. Der AWB-Chef Thomas Thalau fordert daher dringend
eine Identifizierung der Müllsünder. Diese könnten mit Strafen
zwischen 50 und 10.000 Euro konfrontiert werden, abhängig von
der Menge und Art des entsorgten Materials. Die
Außendienstkräfte des Ordnungsamts haben zudem die
Befugnis, bis zu 55 Euro Verwarngeld zu verhängen. Ein
besonderes Ärgernis sind auch „Zu-verschenken-Kisten“, die als
illegale Müllentsorgung gelten, wenn die Hinterlassenschaften
nicht wieder eingesammelt werden.

Die Situation im Kölner Raum spiegelt eine dringende
Notwendigkeit nach mehr Aufklärung und Verantwortung wider.
Wenn immer mehr Bürger ihren Müll einfach abladen, bleibt für
den Alltag der Stadtbewohner nur die Frage: Wo soll das alles
nur hinführen? Jablonski und Happe arbeiten also Tag für Tag
gegen eine Flut von illegalem Müll, der sich in den Straßen der
Stadt breit macht. Und auch die AWB-Mitarbeiter berichten von
einem drastischen Anstieg an Tierkadavern im wilden Müll, was
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zusätzliche Herausforderungen mit sich bringt. Es bleibt zu
hoffen, dass die Stadt Köln, wie auch die verantwortlichen
Institutionen, ein gutes Händchen bei der Lösung dieses
Problems beweisen können.
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